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und dergleichen ordneu, die ihrerseits alsbald zerflie!.len, um in 
[lelte Formen fl inzugehen. Es i;,t eiu Entstehen und Ver­

9i!) ein Wirheltanz von Licht 
uud Farbe. Es han(len sich zumeist, wie schon gesagt, um Teppich­
muster, Ornamente, Schnitzercien, Schnörkel- \lud Sternfol'meu, 
geometrische Figureu, Zickzack- und Spiralenlinien, kometenartige 
rotierende Lichtstreifen. Ab er ab und zu formen sich aus diesen 
mehl' rein flächenhaften Malereien auch stereoskopische Gebilde, 
unter welchen wieder grinsende Gesichter, Masken, Blumeusträuße, 
winzig kleine menschliche Figuren usw. dominieren. 

Öffnet man nun die Augen, so treten plastische Halluzi­
von kaum zu schildernder Reichhaltigkeit und außer­

ordentlichem Forlllellrcichtum auf . Ein Bild verdrangt in stetem 
das andere, Szenen kommen zllr Entwicklung, die die \'eichsto 

Phantasie in Schatten steUen; wunderbare Landschaften, Pracht­
bauten, Katuedrale ll. Gärten, Parkanlagen, J aunriarktsbuden und so 

'wachsen allf und schwinden wiodel', geben ineinander über, 
wandeln sich in ununterbrochenem Entstehen und Vergehen. Aus 
einer S'leuc entwi0ke lt sich, man könnte sagen, fast organis0h, die 
uiicbstiolgen(lc, aus dieser wiederum die niichste lind so fort ill 
tließendeu ü bergängell. Es gibt da keine keine fert igen 
'l'atsachen, mau ist Zeuge dcr Bnt wicklullg jeder Szene aus 
der niichstl'oraufgcgangcnen. K, liegt System in diesem Auf und 
Nieder von Gesichten, dns einleuchtet, es wirl,t ein prodllktivel' 
Geist in diesem Wa.ndel) der befriedigt. Ein Beispiel wird das 
illustrieren. Eiu helTlicb es 1'apetenmuster wirbelt sich zusammen 
lind wird zn einem tiefen 'l' richter. Die Rhomben, die im Muster 
dominierteu, debilen sich in ihren Ecken, wachson aus, verhreitern 
::lieh nach obell, splittel'll sich in Äste, nehmen eine grüne Farbe 
an und werden so Zll Bäumen, die in langer tiefer Reihe eine 
Allee bilden. Man sieht nun (leutlich alle Einzelheiten der Allee, 
die schlanken Bäume, die weiße, schnurgerade Straße zwischen ihnen, 
ring3berllffi sattgrüne Wiesen, in welche sich die übl'igbleibende 
Tapete umgewandelt hat. Doch der Pl'ozeß geht Uuaufllörlich weiter : 
kaum gebildet, beginnt siclt die Allee 'Zu destruieren, die Bäume 
schrumpfen ein, werden dicker, massiger und kürzer, rücken dichter 
aneinander, der blaue Himmel senkt sich tief und tiefer und ver­
mischt sich mit den Baumkronen zu einer 'Mauerwölbung, die Straße 
llttastel't sich mit blln ten Fliesen lind ma.n sieht in allel' Deutlich-
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keit} in allen Einzelheiten eitlen Ia.UgCll Klosterga ng. )\ Ilr kUrJ.t, 

Augenblicke, dann wandelt sich das Biltl: Diil Marmorsäul\:u 
schrumpfen ein, beginnen sich zu dreheIl, wcrrl ull so l.U Schn öl'kcllL 
lID.d Verzierungen, während eiuo UlLtCl" ihnen 1.11 tdncl' ~L'in su L\dl : tl 

'rheatermaske wird : der Klostorgang hat sich iu eine Thcatcrlo);e 
umgewandelt. Doch SChOll beginut die Logenbrüst\1ng zu ze rl1iC(~o u, 
die Maske rollt sicb auf, zersplittert sich in ~chnitzaciÜl1 , FIIssadl'll 
tauchen auf und man Riebt ein gotisches Portal. mit ins aHcrfcius !,,' . 
minutiöseste Detail ausgearbeitctcu HolzschllitztlfCicn \'on wund<')'· 
barer Kompliziertheit und EJ:aktheit dcr Ausführung:. So geht ,'S 

fort in ununterbrochener Bewegung..: 'f apetenm ustcr wechsel n :dJ 
mit 'Blumensträußen, Schnörkeln, Kuppelbanteu, gothischcn Portalt' ll. 
wunderbaren Gärten, Landschaften, Alleen, grill i'e ll\len Ucsicht;"! l"n , 
prnukbafton Aufzligell, Fl'ozessiouuu, lIIaschiuunhaildl, Kin,hell. 
Volksversammlungen, Gewölben, Stra!lenzügo ll , 11I(ll"$l· lli eI"CIHI ... 11 
Kolonnen und so fort: ein ewiges glltstcheu Ilnd Vel'g:chclI , dll 
ruheloses 'Yaudelu üt das Merkmal dieser SiIlIlCSUill :)cl l\I Il .~ e ll. 

Sind das ~"un wirklich echte SillllelÖ tiiuschllllg"II? K 11 a 11 ,'I" ~'\;! I 
in seinem Referat : 1I 'I'rotz. ihrer SillUlichcll .I\ l"afL bu :.Mlit·r"!1 Ili,' 
Gesichte dem lieschallet· steL; "al"s so lÖ ubjl.lktü·. ,,0 ,i;d~ 1'1" im %w.'II"t·l 
bleibt, ob es sich hier Ul)l wirkl4che Hal!nzili atiollCIl Oller Hll t" Hili 

sehr sinuliche Vor3tellungen handelt. u -
Me;ner 'Meinung nach handelt es ~ieh Z\\'Ci l"l'l\v'l HIli ." lI t,· 

Siuuestäuschungeu, scbon alls dem Gl"lllldo, weil es \\ irklidl .~ i I! 11 ' 
liche Vorstellungen nicht gibt. Sinnlich ist 11111" tli\, \\"a iJi ·lI l' hl!l il ll(.:" 
lind die Sinnestäuschung, die S i nll-Täuschung ; ~ i llll l i ~ h (l \" o l"s t L'l llln~' 

ist ein psychologisches Unding. Für meine Ansicht .';I'l"kh~ in 'l ll",' itt'l' 
Lillie die 'l'atsache, daß die Bilder völlig lI u il bh i~lI g:ig \'om :lktl ll, llt,tl 
Dewußtseinsinha lt sind \lud sich aktiv, d. h. lI'iIlk fll"lich :11 k,' inel" 
Weise beeinflusseIl lassen. Man steht dell llildel"ll fak).isch Illa;.;ld.h):$ 
gegeno. bel". Und drittens, ich zi tiere wi eder 1( lt a 11 0'1", )~ L ill'n'''r­
zuhebeu, daß neben diesen Bilderreiüell deI' ei~en Lli~ I,('d an ke n­
gang ungestört weiter l~n, daß .• sogar tug/eitfi' mit tl l' )j Bihlerll 
echte visuelle ' Vorstellu~gen 1'011 der De\ltlidr~eil, I',' ie milll .~i tl 

alltäglich hat, reproduziert we1den köuuen~(;·.. :a. ,. 
Und doch sind, meine Herren, dlase ~:nlles~t\lschllllg" e u lj: <LlIZ 

eigenareigen Charakters uitd' nicht ,im weltell zn .\'.crgle!chen miL 
jenen eines deliranten Säufer,s. Sie .. tre~1l ·~ t ets::in ihrem ·· t';:Jcucn. 
konstanten, scheibenförmigi!u, 'mikros]Ojlisc(;{'1l Gesichtsfeld II lld :-. tark 
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\'erkleinert auf, sie ordul.lll sich itl ke iner Weise der wirklichen Um­
gebung ein, bilden vielmebr eine Welt für sich und zwar eine 'l'beater­
welt eil miniature, t,Hlgiereu nicht im mindesten den momentan VOr­

handenen Bewußtseinsinbalt, werden stets für subjektiv gehalten 
und baben demzufolge keinen wesentlichen Einfluß auf die 
Stimmungslage. 

Sie sind den hypnagogeu Sinuestäuschungen, die namentlich 
Prof. H Ol) Jl e in lien '\Clltzigerjahrell bcschriobcu hat, verwandt lIud 
decken sich fasl rüllig mit den phantastischen Visionen, die Joha1\l\es 
~1 Ü 11 er im er3tcn Drittel des vodgen Jahrhunderts so meisterhaft 
geschildert hat. 

Sie sind aufs feinste ziseliert und kleiden sich in grelle Farben, 
~ ie treten mit Vorliebe b tiefer Perspektive nuf nnd ändern sich 
fortlVällr·öiHC· Sie ·giillCii gcrii'" l{o llil}1i kätioii~n init llliysiorogi"scocn 
Nacbbildern ein, IIntencheiden sich jedoch vou dieseIl dadurch, 
(laß sie bei Augcnbewegungou ihre Stclllmg im Raume nicht vel"­
äuuern , was bc·j Xachbn{l~i:u swts der Fall ist. Sie sind somit 
zcntrnlcn UrSpr\lllg.~, was SChOll Johanllcs !I[ ([ 11 e r ausgesprochen hat. 

Viel schwicl'igel· zu schildem sind die haptischen Halluzinntio­
!l ~HI ~!""I~h~ ich lHl lj ~1lJS; l!~§lln~t !4 !m m~g!!~~: Zllyor se! ~~r j ~4~ ::!1 
noch eine kurz c Bemcrkung erlaubt. Knallcr hat in seinem 
Vortrage daraut" hingewiesen, daß das Bild der Meskalinvergiftuog 
Hicbt 11m· ,·on Persou zu Person wechselt, so ndern auch bei der 
gleichun PCI'SOIl 7.11 r C1"sc hiedencll Zeiten Mt ganz anders a.llsfällL 
Ich pfi ichte dem ,'ollkommen bei. Während ich im ersten Mescalin­
ra usch nu r optisch halluzinierte, waren im zweiten die optischen 
Halluzinationen unße rst spärlich , dafür traten aber haptische VOI"­

wiegelld in den Vordergrullll. Im dri t.l<.>n endlich waren neben hap­
tischeIl HitlJu;',illatioJlen eigl~!ml"tige asso'l,iativo Störungen vorherr­
schenu) auf die it:l! spiüer nuch tlli t einigen llcll1crklLogeli oiugehcu 
werde. Und nUll zum '!'heroa. 

Drei StuLldcll nach der rnjektion im Dunkelzimmer bequem 
in einem Lehnstuhl liegend, walte ich al~f optische Halluzinationen, 
d ie sieb diesmal nicht einstellen wollen , Es sind nur einfache 
l Achtstreifen und difl"nses Licht, was ich wahrnehme, und sonder· 
barerweise habe ich für diese Lichterscheinungen kein rechtes Interesse. 
~s k()mmt mir · \'or, als wäre ich ·für optische Eindrucke diesmal 
nicht recht disponiert. Dagegen finde ich mich immer wieder in 
p3ychischer Beschäftigung mit meiner Körperla:Je. leb achte unwill-
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kllrlich auf die Stellung meiuer Glieder, die ic] 1 uugcwöhnlidJ 
scharf und deutlich perzipiere. Die leiseste Bewegung mit dem 
Fuß, Hand oder Kopf, auf die man SOllst nie achtet und sie kaum 
bemerkt, zieht ' sofort meine Aufmerksamkeit auf sich, Ich fühle 
meinen Körper ungewöhnlich plastisch uud ungemein fein detailli.::rt. 
[eh möchte diesen Zustand als somatopsychische Überemp fi ll dlichkeit, 
als haptische Hyperästhesie bezeichnen, wobei ich unter haptiscll 
die Summe alle r subjektil'en killllsthe tischen un d ohorll iic hlic!1C 1l 
Empfindungen verstehe, in Verbindung mit eill ('.r ge~te ig l) lte ll ErregIJ,If­
kelt der somatischen Vorstellllng3sphllrcll. Das Gege nteil ron !Ja;l­
tischer Hyperästhesie ist die zuerst \'011 P ö t zl \'oll g('lI"ürdig((' 
gliedkinasthetische Aufmcrksamkeitslähm llng, als el·,:tu l'>Lufe moto· 
rischer Ausfallserscheiuung. 
" .... ,. tHe "Yi:i-"!itlschc irif '"cIü. Analogo n der optischen H.l"lh'riis th csil', 
aus der sich weiterhin die haptisch w Halluzinationl'lI, wi e aus jenor 
die optischen entwickelu . 
.... -"Ich will, um miclt nicht iu 'l'heorhlll zu verlit' ren, t' twus Kon­
kretes bringen. Man hat uktiv den J.'uß dor~al II ckiil' l" t. Di esll lk 
weg ung wird aufs schärfste und positiv gefüblsl)(:tont ap lll'l·lipicrt. 
P.i~ Allrm~r~§~mk!: i~ hMRt P.HH Allf ~jQ~l1m m~~~e gleichsam haften, 
man achtet unwillkürlich auf die weiterell Empfindungen . di e vom 
Sprunggelenk ausgehen könnteu und erhält sie altch in ]o'onn rOll 
Halluzinationoll. Auf einmal hat man di e T~mpfin d llng, :I\ s Id ttr 
sich ucr Fuß vom Unterschenkel abgelöst; Ill :l n emp tindet ilw 
getrennt VOIll Körper neben dem amputierteI! l" nter.;chcnkel lie!;l'll. 
Wohlbeachtet! man hat nicht Motl die Emp fi ndung, als fehlt.(l eill ­
fach der Fuß, eine Empfindung, di e ~uweil(' !l beim EinschLlfen d("lr 
distalen Extromiti1.teneuden ill folge \'on Dmek auf dL' 1I X. [l () r O ll C \l~ 

zustauue kommt, man hat l'i elmellr 1.lI' ci ]l 0:o;i t iv,' 1·: lI lp(i llllu lll;eil. 
die vom .l!'nlj ulld diu VOIll amputierten Unterschl'llkd Ill i l t1,'HI hil":ll ­
hall uzinierten Lokalzeicben der l!ieitlicheu Venflckullif, .1. h. mau 
empfindet den Fuß a.h solchen neben nnd getrpnllt \'om Ullter­
schenkel, aber trotzdem ab zum lell gehörig. Es haudt'l t sk h nicht 
um eitle Sensation, sondern um eine somatopsychischl' Ha Huzination. 
AUf.h für , diese is~ die ständig wechselnde Mnulligfaltigkeit, deI" 
ruhelose Wechsel -charakteristisch. Der erstell Hallnzillation folg t 
alsbald eine zweite' '-- "nur fe blt bier' die organische Bntwicklullg 
der Halluzinationen einer aus der anderen, sie treten um'ermittelter 
und brüsker au,f als (die des optischen Gebiets. 
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.\.uhtct lLJalL auf sduell l": örper, so merkt JUUII bald, dali :)ich 
IHm auch der linh PuU vom Körper abgesagt. hat; (lann hat man 
(u'e ' E~l)fin'cl{lng, als: hättc " s: ich der Kopf 11111 18U Grad gedrebt, 
der Bauch wird 'W einer lIi'1 s.~jg weichen Masse, das Gesicht hat 
Hiesendimeusioncu angenommen, die Lippen schwellen an lIud we rdell 
zu massiven WGlsten, die Arme werden eigenttlmlich hölzern mit 
ka.ntigen Umris$en wie die Figuren des Nürnberger Spielzeugs, oder 
wachsen uus zu langen Afl'cnil fmen, der Unterkiefe r bllngt flber­
mäßig weit nach unten, der jUilild ist weit geMuct. Bs kommen 
da ganz souderl)<lre ~\Iißempfilldlillgell 1.lIs tatl~lo, Umwandillugeu ' 
der Glieder, ciu Wa~ h5cn IIl1d <:in Schrump fen einzelner Korperteile, 
'l'ralBformationoll sondl'rbarstf'1' Art: die kaum 1.11 scbildel'll si nd, 
Ich will nur ci uig'es .la\'oll cI'llähnen. Unter viclen anderen haU.· 
ich auch die Halluzina tion, dnll sich mein .K opt' \'om Körper 10:>­
getre nnt rJal und dwa ein hillhe~ :\Ict(>l· weit nach hinten frei 
iu der Luft schwebt. l ch fülJlte ihn tatS!ichlich schwebend, all eL' 
doch als 'lll Illeiuem Ich ~clH')rell!\. Glll mich 1.11 kontrollieren spracll 
ich laut paar W'Jl't,~ 1I11d audl die Sli llulle seIden von hinten l\lI ": 
dni:-:er Entr .... rnull~ 7.lI komlllell . Oll er ich halluzinierte, dall ich 
lIIi~tell dure·lI deli 1\lirpcr clltzlI'eigeilchuittell bi u, die uutereKörpl'l'­
höHte befiudc sielt · dabei in Hauch-, die obe re in Rückell­
lage . (Diese Halluzination hat mkh lloch diü halbe Nacht darauf 
geplagt.) Odel' ich fühlte l1IeillO Bll in e quer übel' meiLlem Bauche 
liegen. Noch ~olJ(l er barl'1' uml ha rot: ker siud die 'l'ransfonnatiolleu . 
Es handelt sioh ,lauei 1I111 'l 'iillscIHlIIgen betrerrs der prinzipiellen 
Ponn der einzc:!noll, meist dista len odel' sonstwie prominentcu 
Körperteile. \\' iihrelld der rom Vuterschenkel losgetrennte }'uf.\ 
doch noch ei n b'uß bleibt, verwandelt sich bei der 'frallsformatioll 
eill Glied in etwa ) ~al\z .\l'Lfrelllde~ , So nahmen z. B. meine F'nD!' 
'scillüsselformen alJ, 1I'll\'lle ll zu Spiraleu, Schnörkeln, der Unter .. 
kiefer 1\' ttnJ l.1 uigelHümlieh hackell-ll-lnlgra!)ltellühnlich, die ßrll,~! 

sc hieu Oll! zcrlliellclJ IIn\1 so [ort. Ich halt:! diese 'l 'ällschu ngi'1l 
schon flir KOIllI)likutioncn 01(>]' haptischen mit den optischen 'frug· 
bildern , Doch Zl!\'Or Iloch eilligc glLllz allgemeine ßemerkungeu . 
:\fanche dieser hnptibclten HalluzinationeLl sind recht vage, ftücht.ig, 
llllbestimmt, ve rsdlll'omm en und driingen sich uur wenig auf. 
andere wiederum sind so eindringlich, plastisch lind anhaltend, daf.\ 
mau sich ihrer kaum erwe hren kann. So hatte ich beim Aufrecht· 
:itellen und beim n ehen fa st ei ue halbe Stunde lang die lebhartesh· 



1m )lcso,;ulinruu ~c!,. 

]~mpfiudullg, als schwebe meiu Oberkörper frei in der Lnfl und stell(' 
jH ~~lqer org::qlischeu Verbindnng mit dcn Deinen, Die Tänschuug 
war so lebhaf~ und so eindringlkh, dalS ich immer wieder \IIlW~U­
kürlich auf die Beine blickte, um zn selleu, oh sie sich I\o ~h imiller in 
einer Achse .mit dem Oberkörper befinden und nicllt da\'ongAeilt Shld. 
Auch ·schien es mir beim Geheu, als wäl·en meine Arme hölzern \lud 
gehörten nicht zu meinem KörpeL·, ja sogar bei optischer ßc trae htullg 
schwand die Täuschung nicht, ja auch den All~en erschienen meine 
Hände fremd. Nicht so konstant . war dio ElllpfillUllllg, aJ,; stehe tk l· 

Kopf in einem nach vorn olrenen stumpfen Winkel ~chier zur Körper. 
achse, und die Empfinduug, als fehlte überhaupt deI" Brustkorb gallz, 
i\!s g~hne zwi~chen meinem Kopf und den Beilll'll ein" LrC'rC'. 

Begünstigt werden die hapti3clwn ]-!alluzilla· j\) lll 'll wi,' di,' 
optischen durch Dunkelheit IIud vollste J\öqlulTuh ,'. Uplür·h ,· I\.lill­
trolle und energi~che ßewegullgcu briugeu die I1liel lti :.,:'ell Illitl \\ l'llir 
ausge!:lprocheuen sehr leicht zum Schwinden, wü 1t r',1l11 ;!lIdl)re, wit.' 
erwähnt, recht hartniiekig sillh behaupten könllell. 

'Zuweilen gehen llUIl uie hapti~dlCll IhlluzillaliUlll'lI g>lllZ ,'i~'.'I1 -

artige lIud sclnver zu schildernde VerschuwlzlwgC Il Illit j('lll'lI I! l' .~ 

op~ischen Gebietes ein . Ich will zunächst ein llcjslJi~1 8'e!J L' Il . Im 
diffus . erl~uchteten Gesichtsfeld bildet sich durch lebhafte Belrcgullb 
eines Streifens eine Liebtspirale, die sich schnell rotierend im G c;;icJI ts­
felde hin und her bewegt. Gleichzeitig kommt auf haptischem Gcbil!h· 
zu ~chon erwähnten Transformationen, inuem ein Beiu SjJlmh'lll'o;·1I1 
annimmt, Die Lichtspirale uud die hap tische Spimll' li il'!.'l\ll im 
Bewußtsein ineinander, das heH.lt, die lliill1lich(~ Spira le, die lWI.ll 
optisch balluziniert, empfiudet mall auch haptisch. D~lS Ut.'ill ist 
haptisch halluzinatorisch in die Lich tspirale, die eiu optisches PrOlldt 
ist, eingegangen. Man fühlt sich köqlerlich uud optisch eill;; . 

:r,1an hör·t zuweilen von DellllJntia praccox·KL'allkell ~dll'jll l 'ar 
ganz absurde Äußerungen, die an hier besprochene b:rf,thrllLlgl'll 
erinnern.j es ist nicht gänzlich ausgeschlossl3u, dfl.!l es sich bei illlll'll 
um ähnliche oder verwandte halluziuatorische l\Ii:::chpl'odu kte h:!. Il­
delt, um Verschmelzungen verschiedener 1';lllp!illdllllg,;qltaliLiit~'IJ, 
Es ist auch möglich, daß das Farbenhören Lnaneller Sl)llst lJorIlHl. l,~r 

l\fenschen irgendwie damit zusammenhängt. 
Ja Knau er sagt in seinem Referat: n~rjjglicherweist' :lind 

überhaupt aUe stereoskopischen BU(ler als solche illischlJl"odukte I'Oli 

optischen und taktilen Sinneserregullgen aufzufa.ssen.·; leh fOgt lh,·m 
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hinzu, daß sichel' manche haptischen Halluzinationen vom optischen 
Gebiete her entlehnte Elemente boherbergen, durch welche sie erst 
ihre Signatur erlangen. Vor allem rechne ich, die von mir sogenannten 
haptischen Transformationen dazu. Weitere Versuche mit dem 
],.fescaliu würden sicher manche dieser dunklen Fragen weiter kl(l.ren 
und mancbes zum Vel·stiindnis schwerverständ licher psychopntho­
logischer "'ustaJHlc beitragen. 

:I. um Schlu(i noch einige Bemerkungen über assoz iative Störu ngen 
im ).l escaHuransch . Es liegt nahe, die Zeitsinnstörung lind eiuige 
1,;igeutUmHch keiten der optischen sowie der haptischen Ha,lluz inationell 
auf intrnps}'chische Parassoziationen zurhck:wft\hren, Namentlich 
die Zeitsinllst6rllng könnte auf einen beschleunigten Vorstclhmgs­
nblauf 'I.1Il'ückgefiillrt werden, und auch das uugestüme Drängen 
Jer Sinnestäuschungen sche int auf ein ideenfttichtiges Moment 
hillzllwei~en, J)ieser Annahme lI'ider~prechell aber die Erfallfll ')geu, 
die ich in meiner dritten j\'[escalillvergiftung zu machetl Gelegenheit 
hatte. [m Stat.lium Decrementi der Giftw irkullg kam m'lmlich eHes· 
lIlal ('illD am''I.iatire stürtmg 'lU\' Entwicklung \'om 'l'yplIs der 
lJisso'l. iatioll. ~ h,lL' ill tmjlsychi8C bctl Ataxio im Siuno Strauskys, I~!i 

fici mir nllr, dafj iclJ deI', Unterhaltung meincr Kolleg:eu, die die 
l';rgeblli~se der ehen mit mit· dmchgcf!\hrten cxpcrimentell'-psycho-' 
logiiiclJ(JlJ \'erSU<:!II) b('~Jlr:\(: hell, immer schwerer folgte, und schlic(}Jieh 
gnu'!. versagte, Das geo)'(lnete ~titdeuken wn r in hohem Grade 
){cstöl't, Es kam fortwii hl'cud zu gcdanklichen Bntcileisuugeu, zum 
ALlseiualldurroißclL der As~oziationskette und infolgedessen zu immer 
wiederkehrcnder Xotwelldigkeit mit dem Gedankeuallfball vom nOlten 
zu begiIlM' u. Auch war ich nicht ablenkbar, im Gegenteil, ich 
haftet~ \'ielmehr an wenigen Gedankeu6lementen, über die ich nicht 
hinwegkommen konnte. Ich dachte eillen Gedanken nul' bis znr 
Hülfte, dann kippte ich um, geriet unf Nebengeleise und mußte 
rom frischen beginnen, Xhnliches erlebt man zuweilen bei angestrengter 
geistiger Arbeit im ~ustnnde starker Ermüdung. 

Nur noch ein Wort. Jedesmalige Vergiftupg hatte eine scuwel'll 
ABomnie zur Folge mit reichlichen abklingenden haptischen und 
hypnagogeu Halluzinationen, die sich erst in den späten Morgen­
stunden \'cr!orlln und sich dor Scblaf einstellte. Nach kurzem Schlafe 

was ich 


